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Übersetzung mit neuem übersichtlichem Inhaltsverzeichnis und
 Hervorhebung der wichtigsten Aussagen des miasmatischen
Klassikers der Homöopathie sowie ergänzendem Text



von Uwe J. Flatau









Widmung


Band I


Dieses Buch ist demjenigen gewidmet, der, wie einst


ein tapferer Ritter, durch alle Zeiten, Prüfungen und


Entmutigungen, in allen Schwierigkeiten und Verwirrrungen


für die wahre Homöopathie gekämpft hat; dem Arzt des Autors,


dem Lehrer und Freund, demjenigen, der als erster sein


Interesse dem Licht und dem Heilungsgesetz zugewandt


hat; dem Nestor der Homöopathie im Westen,


Dr. H.C. Allen


Der Autor









Vorwort


Band I


»Wie unsere Organisationen, so sind auch unsere Menschen.«


Wie die Lehrer, so sind auch unsere Schulen und unsere Studenten.


Wir sehen diese Wahrheit praktisch jeden Tag, wenn wir die inneren Auswirkungen unserer Medizinschulen untersuchen und auf das fertige Produkt ihrer Lehre in Form der jährlichen Ausgabe von graduierten Ärzten treffen. Wir sehen schon nach kurzer Zeit die Auswirkungen der Alma Mater auf die Menschen mit welcher unsere Graduierten in Kontakt kommen. »Wie unsere Organisationen, so sind auch unsere Menschen.«


Wir können die Menschen nur das Lehren, was wir selbst gelernt haben.


Wir heilen unsere Patienten, wie uns das Heilen gelehrt wurde. Der Brunnen und die Quelle sind unser Wissensniveau, und wir erheben uns selten darüber.


Es waren diese und ähnliche Gedanken die den Autor veranlaßten, dieses Buch zu schreiben. Die jüngeren Kollegen unseres Berufsstandes benötigen dringend ein solches Werk; sie müssen mit den Lehren und Prinzipien Hahnemanns vertraut werden, die so wunderbar im »Organon der Heilkunst« dargelegt sind (dennoch für viele schwierig zu verstehen), um das Heilgesetz anwenden zu können.


Der vielbeschäftigte Praktiker hat keine Zeit und vielleicht niemanden, der ihm dabei hilft, die Kernprobleme, die uns der große Lehrer, Hahnemann, hinterlassen hat, aufzuarbeiten.


Die Forderungen meiner Studenten und die große Nachfrage von Kollegen haben mich dazu veranlaßt, mein Wissen zu diesem Thema in Buchform zu bringen.


Wie viele andere Professoren warten wir jahrelang geduldig in der Hoffnung, dass einige eifrige Studenten des Organons vortreten würden, solch ein Buch zu schreiben, aber niemand kam, so dass der Autor die Arbeit demütig selbst auf sich genommen hat in der Hoffnung, dass sie in gewissem Maße den Wünschen entspricht und die Zustimmung des Berufsstandes erhält.


Der zweite Band über die Sykose, der bald folgen wird, gibt nicht nur eine vollständige und erschöpfende Beschreibung der Wirkung dieses bösartigen Miasmas in all seinen Formen wieder, sondern auch die Krankheiten und Komplikationen, die aus dem primären, sekundären oder tertiären Stadium entstehen können.


Außerdem enthält er eine vollständige Materia Medica der Gonorrhoe, der Nieren, Blasen und Harnorgane im allgemeinen, zusammen mit der Behandlung der Dysmenorrhoe in all ihren vielfältigen Erscheinungsformen, das allein wird für den Berufsstand von großem Wert sein.


Eine kurze Beschreibung, wie dieses Werk zu benutzen ist, wird am Ende des Buches gegeben.


Der Autor.









Original-Nachruf aus der Zeitschrift Homoeopathic Recorder, Philadelphia, 15. September 1925:


Dr. John Henry Allen wurde in der Nähe von Cobourg, Kanada, geboren und war zum Zeitpunkt seines Todes um die siebzig Jahre alt.


Er wurde in den öffentlichen Schulen ausgebildet und zog mit der Familie in jungen Jahren nach Michigan.


1884 machte er seinen Abschluss an der homöopathischen Abteilung der Universität von Michigan und erwarb einen postgradualen Abschluss in Medizin am Hering Medical College, Chicago.


1901 war er Präsident der internationalen Hahnemannian Association.


Fast zwanzig Jahre lang war er Professor für Hautkrankheiten und Miasmatik am Hering Medical College, Chicago.


Er ist Autor von »Krankheiten der Haut« und »Chronische Miasmen« in zwei Bänden »Psora und Pseudo-Psora« und »Sykose«.


Des Weiteren hat er Prosa und Lyrik veröffentlicht.


Dr. Allen begann 1884 in Ishpeming, Michigan, als Arzt zu praktizieren. Drei Jahre später verließ er diese Stadt, um nach Logansport, Indiana, zu gehen. 1896 ging er nach Chikago, wo er bis zu seinem Umzug nach Delphi, Indiana, vor zwölf Jahren praktizierte, wo er bis zu seinem Tod am 1. August 1925 lebte und die Natur, seinen Garten und seine Blumen genoss. Er hinterlässt seine Frau, zwei Schwestern und drei Brüder.


Dr. Allen war ein überzeugter Homöopath und hat nie gegen die Prinzipien der Homöopathie verstoßen, obwohl er sich dadurch möglicherweise ein größeres finanzielles Einkommen gesichert hätte. Für ihn war es eine heilige Pflicht, jederzeit den Prinzipien treu zu bleiben, an die er glaubte und für die er sich so leidenschaftlich eingesetzt hatte.









Einen Monat später, in der Ausgabe vom 15.Oktober 1925, ein Hinweis am Ende der Zeitschrift Homoeopathic Recorder


Dr. John Henry Allen über die Syphilinie:


An anderer Stelle in dieser Ausgabe (15.10.1925) veröffentlichen wir einen Teil des unvollendeten Manuskripts des verstorbenen Dr. J.H. Allen aus Delphi, Indiana, dessen Nachruf im September des Recorder erschien.


Dr. Allen hatte während seines arbeitsreichen Lebens, Band 1 über


»Die Chronischen Miasmen«, Psora und Pseudo-Psora, sowie Band 2 über die Sykose veröffentlicht und uns nach seinem Tod das unvollendete Manuskript von Band 3 über die Syphilinie hinterlassen.


Seine Witwe hat uns diese Arbeit geschickt, die in monatlichen Abschnitten erscheinen wird.


~









Vorwort des Übersetzers


Aufgrund des fast 120-jährigen Zeitabstandes von der Urfassung dieses Werkes von 1908, bis zum Schreiben dieser Zeilen, fällt das Vorwort des Übersetzers etwas länger aus als es vielleicht üblich ist. Nicht um Änderungen in dieses Werk einzufügen, vielmehr um Ergänzungen und Gedanken einzubringen, die sich durch die Ausführungen Dr. Allens und in der Zeit während der Übersetzung der Chronischen Miasmen ergaben.


Mit Allens Werk tauchen wir ein in das Wissen und die Behandlung dieses großartigen Homöopathen in die Zeit um die Jahrhundertwende, dem Übergang vom Neunzehnten ins Zwanzigste Jahrhundert. Die Gesetzmäßigkeiten die Allen uns hier lehrt sind festgeschriebene universell geltende Grundsätze unserer Chemie und Physik. Sie sind nicht veränderbar.


1. Die optische Neugestaltung des Werkes


Die ursprüngliche Fassung von Allens Werk ist wie ein Roman, als Textband geschrieben. Zwar mit Einteilung in die wichtigsten Kapitel, aber innerhalb der Kapitel, welche viele wichtige Informationen enthalten, sind diese Satz an Satz geschrieben. Das ist für die optische Übersicht und geistige Aufnahme, als ein Lehr.- und Studierbuch schwierig zu verstehen und lernbar, weil die vielen wichtigen Informationen durch den fortlaufenden Text natürlich unübersichtlich erscheinen und dadurch oft unser Verständniss nicht erreichen. D.h. viele wichtige Informationen und Zusammenhänge verlieren sich durch den fortlaufenden Text.


In Indien, wo Homöopathie sehr intensiv betrieben wird und einen hohen Stellenwert in der Gesellschaft und dem Medizinsystem hat, haben Kenner trotz dieser Widrigkeit das Potential des Werkes schon lange erkannt, sodass es in der Ausbildung neben dem Organon und den Chronischen Krankheiten von Hahnemann zu den wichtigsten homöopathischen Grundlagenwerken zählt.


Um die Übersicht als Leser und Studierender der Miasmatik zu behalten ist es gerade bei einem Werk mit so einer komplexen Thematik sowie aufgrund der großen Menge an Informationen unverzichtbar eine übersichtliche optische Darstellung vorliegen zu haben.


Darum wurde als erster Zugang zu dem Werk ein detaillierteres Inhaltsverzeichnis erstellt, in welchem die ursprünglichen Kapitel mit Unterkapiteln erweitert wurden, nummeriert wie in einer wissenschaftlichen Arbeit. So kann das Inhaltsverzeichnis wie ein Index benutzt werden und es ist leicht ersichtlich, welche einzelnen Schwerpunkte in jedem Kapitel angesprochen werden. Eine gezielte Suche nach bestimmten Themen kann daher schon im vorab durchgeführt werden.


Dann wurden im gesamten Werk die wichtigen Aussagen, Informationen und Textstellen hervorgehoben, z.B. durch Fettschrift oder Einrahmungen.


Man kann auch mal beim Weiterlesen pausieren, um diese hervorgehobenen Passagen bei Bedarf mehrmals durchzulesen.


Ebenfalls zur besseren Wahrnehmung wurde je nach Bedarf, z.B. alle 4 bis 5 Zeilen eine Leerzeile eingebaut, um weiterführende Aussagen Allens auch optisch zu trennen. Durch die bessere Übersichtlichkeit des Textes und das ausführlichere Inhaltsverzeichnis wird der Leser immer motiviert am Thema dran zu bleiben und nicht über wichtige Informationen drüber wegzulesen.


Die Neubearbeitung erscheint in drei Bänden so wie es Allen einst geplant hatte. Allerdings stellte er den dritten Band wie bekannt ist, über die Syphilinie nicht fertig. Das begonnene Manuskript, welches ca. 30 Seiten beinhaltet und seine Witwe an die amerikanische Zeitschrift Homoeopathic Recorder übergab wo es abgedruckt wurde, wird jetzt zum ersten Mal in Buchform veröffentlicht. Es erscheint im zweiten Band nach der Sykose.


Der dritte Band enthält eine sehr ausführliche Materia Medica von Dr. Allen über die Arzneimittel der Gonorrhoe, des Urogenitaltraktes und der Sexualorgane, der Dysmenorrhoe und der Leukorrhoe.


Das gesamte Werk ist eine riesige Fundgrube an grundlegenden Informationen, über die Theorie und die Behandlung was für eine miasmatisch - homöopathische Ausbildung notwendig ist.


2. Die roten Ergänzungen


Die Ergänzungen meinerseits wurden in roter Farbe geschrieben um sie leichter vom Original unterscheiden zu können.


In vielen Dingen, die Allen anspricht gibt er oft eine Steilvorlage für ergänzende Informationen. Diese ergeben sich auch aus der über Einhundertjährigen Zeitspanne die zwischen seiner Originalschrift und dieser Neugestaltung liegen, sowie aus meiner homöopathischen Erfahrung in Aus.-und Weiterbildung inclusiv über 20 jährigen Praxistätigkeit.


3. Chronologische Übersicht J.H. Allen und Medizingeschichte


Dr. John Henry Allen, M.D. lebte von 1854 bis 1925. Er war Professor für Dermatologie und Venerische Krankheiten am Hering Medical College Chikago.


1902 veröffentlichte er sein Buch: Diseases and Therapeutics of the skin und 1908 erschienen dann die Werke Band 1: Psora und Pseudo Psora sowie Band 2: Sykose.


Anschließend begann er den dritten Band der chronischen Miasmen über die Syphilinie, den er nicht vollendete. Das unvollendete Manuskript wurde im Homoeopathic Recorder, einer monatlich erscheinenden amerikanischen Homöopathie Zeitschrift kurz nach seinem Tod veröffentlicht.


Am 01.08.1925 ist Dr. Allen gestorben, wobei er die letzten 12 Jahre seines Lebens als Pensionist genießen konnte.


Das 6. Organon in dem Hahnemann das erste Mal die Q-bzw. LM Potenzen beschreibt, wurde 1921, 80 Jahre nach Hahnemanns Tod veröffentlicht. Also noch 4 Jahre bevor Dr. Allen starb.


Ein wichtiger Punkt kommt hinzu:


Als Allen dieses Werk schrieb waren schon seit knapp 30 Jahren Bakterien als Erreger von Krankheiten, aufgrund der Weiterentwicklung der Mikroskope, allgemein anerkannt, was zu Hahnemanns Lebzeiten noch nicht der Fall war.


Hahnemann starb 1843, die ersten Bakterien in kranken Geweben wurden kurz nach seinem Tod 1849 im Blut von an Milzbrand erkrankten Schafen, u.a. von Aloys Pollender nachgewiesen und 1879 durch genauere Untersuchungen von Robert Koch zum Erreger des Milzbrandes erklärt.


So auch die 1879 von Albert Neisser entdeckten Gonokokkus Bakterien als begleitende Erreger der Gonorrhoe und 1882 wurde dann von Robert Koch der Tuberkelbazillus der Tuberkulose unter dem Mikroskop sichtbar gemacht.


4. Wie die Miasmen verankert sind


Die Behandlung akuter und chronischer Krankheiten mit homöopathischen Arzneimitteln und damit die Behandlung der Miasmen könnte man bildlich vergleichen mit der Entfernung von sogenannten Unkräutern. Denn obwohl man sie mit der Wurzel auszieht (ursächliches Vorgehen), wachsen sie doch immer wieder nach.


Warum ist das so?


Weil der Boden, das Erdreich dem neu anfliegenden oder schon im Boden enthaltenen Samen eine nährstoffhaltige und lebensfähige Grundlage bietet.


Warum ist es mit den akuten und chronischen Krankheiten die ja ihren Ursprung in den drei Grundmiasmen haben ähnlich?


Dabei gilt für Infektionskrankheiten:


»weil auch die Miasmen einen lebensfähigen Boden (Terrain) für alle Arten von Krankheitskeimen bieten.«


Für alle anderen vererbten oder erworbenen chronischen Krankheiten gilt:


Das dieser Boden (das miasmatische Terrain) die Anlage von Krankheiten schon in sich trägt. Die Krankheiten können sich dann durch viele Arten von Veranlassungen und Stressfaktoren plötzlich oder schleichend hervortreten und sich zu erkennen geben.


Wiederum ist jedes Individuum, wie der Name schon sagt, individuell in seiner eigenen Zusammensetzung, erstens was die Verbindung oder Verschmelzung der drei Grundmiasmen angeht und zweitens was die grundsätzliche Stärke der individuellen Lebenskraft betrifft.


Diese Individualitäten beeinflussen zusätzlich das Ausbrechen von akuten und chronischen Krankheiten in ihrer Art und Weise.


Die Miasmen lassen sich vermutlich nicht ganz ausrotten, da sie Bestandteil und Thema unserer uns umgebenden gesamten Metaphysik sind.


Tuberkuloseherde wurden z.B. schon in Dinosaurierknochen nachgewiesen. Siehe hier das Miasma der Tuberkulinie die Dr. Allen uns aufzeigt, als Verschmelzung der beiden Miasmen Psora und Syphilinie.


Vielleicht kann man die Miasmen ausrotten wenn Individuen über mehrere Generationen nicht mehr symptomatisch, sondern miasmatisch - homöopathisch behandelt würden. Zumindest wäre dies der Weg Krankheiten, insbesondere schwere Krankheiten zu vermeiden.


Im Speziellen wird dies dadurch bewirkt, dass erstmal Behandlungen die nur Symptome behandeln unterlassen werden sollten. An diese Stelle tritt eine fachgerechte homöopathische - miasmatische Behandlung.


Im Allgemeinen und im Alltag wird diese Pflege bewirkt, durch eine ausgewogene, gesunde körperliche und geistige Lebensweise und der Beachtung Heilungshindernisse oder Dinge die einen krank machen von sich fern zu halten.


Yves Laborde verdeutlicht die Verankerung der Miasmen bildhaft so:


»Wenn eine Person mit einer Bulldogge in einem Raum eingesperrt ist, tut er gut daran das Tier nicht zu reizen, sondern es zu umsorgen, gut zu pflegen und alles zu tun damit es ruhig bleibt.«


5. Bei der miasmatischen Tätigkeit wird die Arznei nach dem Ähnlichkeitsgesetz ausgesucht


Homöopathen können fragen, »...wie soll ich ein Mittel aussuchen, wenn ich miasmatisch arbeite, soll man versuchen die vorherrschende Miasmatik des Patienten heraus zu finden und sich darauf konzentrieren ein Mittel zu finden,


welches miasmatisch passt?«


Darum, um Missverständnissen gegenüber der miasmatischen Tätigkeit vorzubeugen, muss man sagen, dass man bei der Repertorisation der passenden Arznei, dieses immer nach dem Ähnlichkeitsgesetz auswählt. Allerdings nicht nach allen Symptomen die man auffinden kann, sondern nur nach der Totalität der aktiven Symptome, so wie es Allen in dem Werk hier beschreibt.


Wichtig zu wissen: Jede einzelne homöopathische Arznei ist mehr oder weniger mehrmiasmatisch und jeder Patient ist, ganz individuell auch mehr oder weniger, mehrmiasmatisch.


Die Miasmatik und das Ähnlichkeitsgesetz sind Naturgesetze mit denen die Homöopathie arbeitet. Sie bilden das wissenschaftliche, theoretische und praktische Hintergrundwissen bei der täglichen Arbeit mit dem Patienten.


6. Was beherrscht werden sollte, um miasmatisch zu arbeiten


Als erstes ein Verständniss und das Wissen über die Theorie der chronischen Miasmen und ihre Wirkmechanismen, die in diesem Werk vermittelt werden.


Um die Miasmen unterscheiden zu können, ist es grundsätzlich notwendig alles über die Sykose in ihren verschiedenen Erscheinungsformen und Wirkungsstadien zu wissen, so wie wir die verschiedenen Stadien der Syphilinie und ihrer polymorphen Veränderungen kennen.


Ebenso die Erscheinungsformen und Stadien der Psora und Pseudo-Psora zu kennen.


»Diese Dinge zu wissen, bedeutet, die Sykose (Psora, Pseudo-Psora und Syphilinie) in all ihren vielfältigen Manifestationen und in all ihren trügerischen Wirkungen auf die Lebenskraft erkennen zu können.«, schreibt Allen.


7. Begriffserklärungen


1. Die Begriffe Leukorrhoe, Flour und Ausfluss werden in diesem Werk synonym verwendet.


2. Die Pseudo-Psora ist für J.H. Allen die Tuberkulinie und umgekehrt. Also, wenn z.B. Tuberkulinie erwähnt wird, ist immer die Pseudo-Psora, also die Verschmelzung von Psora und Syphilinie gemeint. Die beiden Begriffe werden von Allen sozusagen, synonym verwendet.


3. Zum genauen Verständnis, für den in der Miasmatik noch nicht so erfahrenen Leser, muss man unbedingt erklären, das mit den Begriffen Syphilinie und Tuberkulinie die miasmatischen Zustände bzw. Dyskrasien gemeint sind.


Diese resultieren im Endeffekt schon aus der Syphilis und der Tuberkulose. Genauso wie die Sykose aus der Gonorrhoe ursprünglich resultiert oder die Psora aus der Krätze. Daher finden sich auch in den miasmatischen Zuständen die gleichen und ähnlichen Zeichen, Symptome, Modalitäten usw. wie in den dazugehörigen ursprünglichen Krankheitsbildern.


4. Die Brightsche Erkrankung ist ein alter Begriff für den Symptomenkomplex einer schweren akuten oder chronischen Nierenerkrankung.


5. Dieses Werk ist natürlich auch zum themenbezogenen Lernen geeignet, indem man in den betreffenden Kapiteln nachschlägt, um interressante Aspekte oder Teilgebiete der Miasmatik aufzufinden.


6. Im Band 1 Psora und Pseudo-Psora, werden in den Organkapiteln nicht nur diese beiden Miasmen beschrieben, sondern sinnvollerweise zur Differentialdiagnostik, auch die anderen Miasmen Sykose und Syphilinie mit herangezogen, sodass die miasmatischen Unterschiede zum jeweiligen Thema gleich ersichtlich werden.


8. Materia Medica zu den Themen: Gonorrhoe, Leukorrhoe, Urogenitaltrakt und Dysmenorrhoe


Die sehr umfangreiche Materia Medica zu den Gebieten; Gonorrhoe, Leukorrhoe, Urogenitaltrakt und Dysmenorrhoe von einem der Großmeister der Homöopathie, gerät im Original-Werk etwas in den Hintergrund, da der Titel mit seiner Hauptthematik und die Beschreibung der chronischen Miasmen im Vordergrund ist. Daher habe ich der Materia Medica einen eigenen Band gewidmet.


Eine zuverlässige und sehr umfangreiche Materia Medica.


9. § 242: Die getarnte Psora


Dr. Allen spricht das Thema öfter an, ohne den Paragraphen zu erwähnen, indem er Sulfur für schlecht vorbehandelte, d.h. oft nur symptombezogen therapierte und unterdrückte Fälle gibt.


Hahnemann wählt im § 242 als Beispiel, das Wechselfieber, was man aber stellvertretend für andere Krankheiten sehen kann.


Im Prinzip geht es darum, das unterdrückte oder mit vielen Medikamenten vorbehandelte Fälle nicht auf das nach der Ähnlichkeit ausgewählte Mittel reagieren.


Hahnemann schreibt im § 242:


»Wenn akute oder chronische Krankheiten durch Fehlbehandlungen, wie homöopathischer oder allopathischer Art unterdrückt wurden, dann nimmt die latent vorhandene Psora, die Symptome der aktiven Krankheit an und spielt dem Anscheine nach, der ihre Rolle, so dass die Arznei, die für den Zustand hilfreich gewesen wäre, nicht mehr wirken kann. Da hat man es jetzt mit einer psorischen Erkrankung zu tun, was dann gewöhnlich, durch Sulfur oder Hepar besiegt wird.«


Das heißt, das homöopathische Mittel wird in dem Fall nicht nach dem Ähnlichkeitsgesetz ausgesucht, denn dieses wirkt in diesem speziellen Fall wie Hahnemann es beschreibt nicht.


Die Situation die man häufig antrifft, ist folgende:


Patient geht es schlecht oder immer schlechter und Medikamente konnten die Beschwerden nicht lindern oder nur unterdrücken. Hier bewirken diese symptomatischen Mittel im Organismus Regulationsblockaden, was offensichtlich damit einhergeht, das sich die Psora der Symptome annimmt, wie Hahnemann schreibt. D.h. Heilung ist nicht möglich, da die Regulierung die zu einer Heilung nötig ist, nicht mehr funktioniert, sodass selbst das passende homöopathische Mittel welches auf die Ähnlichkeit der Symptome ausgesucht wird, nicht wirkt.


Es gibt aber eine Möglichkeit die Regulierung wieder herzustellen und zwar in der von Samuel Hahnemann oben in § 242 beschriebenen Art und Weise.


Darum hat Hahnemann auch viele Fälle mit Sulfur C30 begonnen, um erstmal reinen Tisch zu machen, einen Anfang der Heilung zu machen und Übersichtlichkeit in die Beschwerden zu bekommen.


Meistens hilft dann Sulfur C30 als Einmalgabe, 3-5 Globuli im Mund aufgelöst.


Bei geschwächten, mit vielen Medikamenten versorgten oder älteren Patienten 3-5 Globuli in einem Schluck Wasser auflösen, dann 1, 2 oder 3x wegschütten und den Becher wieder mit einem Schluck Wasser auffüllen (beim Auffüllen, das Wasser nur vorsichtig über den Rand reinlaufen lassen, um Verwirbelungen und somit eine weitere Potenzierung der Arznei zu vermeiden) und einnehmen. Das hat sich bewährt denn durch das wegschütten sollen, bei einem Patient dem es ja schon schlecht geht Erstverschlimmerungen unbedingt vermieden werden.


Dieses Wissen um die getarnte Psora und den § 242 ist Grundstock für eine erfolgreiche und gut laufende Praxis.


Zumal man mit sehr wenig Aufwand, schon einen ersten Schritt zur deutlichen Linderung der Beschwerden bewerkstelligen kann, was häufig für den Behandler sehr vertrauensbildend ist in der Zusammenarbeit mit dem Patienten.


10. Quantenphysik


J.H. Allen schreibt am Ende des Kapitels; Miasmen und ihre Beziehung zu abnormen Gewächsen:


»Es ist ebenso wahr, dass uns das Gesetz (die Gesetze der Ähnlichkeit und der Miasmatik, welche Samuel Hahnemann entdeckte) genauso ein Geheimnis des physikalischen Universums enthüllt, wie Newtons Entdeckung der Gravitation, durch die das Geheimnis der großen hemmenden Kräfte und der komplexen Bewegungen der Planeten erkannt wurde.«


Max Planck gilt als Begründer der Quantenphysik, seit er 1900 seine Quantentheorie der Öffentlichkeit vorstellte.


Bei bestimmten Versuchen wurde damals offensichtlich das die bis dato gelehrten physikalischen Gesetze von Atomen und Molekülen nicht mehr aufrecht erhalten werden konnten.


Die Ergebnisse deckten sich nicht nur mit der gelehrten materialistischen Physik, sie waren sogar widersprüchlich zu ihnen.


D.h. in je kleinere Einheiten reingeforscht wurde, ab gewissen Zustandsformen, Gegebenheiten und Umständen standen die Physiker vor Rätseln für die sie keine Antworten hatten.


Dafür stellte Max Plank die Quantentheorie auf, welche diese Phänomene erklären sollte.


Die Quantenphysik, die Lehre von Schwingung und kleineren Teilchen als Atome und Moleküle entstand.


Nachgewiesener Weise ist ab einer Verdünnung der C12 oder D24 kein Atom/ Molekül der Ausgangssubstanz in homöopathischen Mitteln mehr vorhanden.


D.h. bei der Behandlung in Potenzbereichen von C1-C11 und D1-D23 befindet man sich also noch im Bereich der substantiellen (materiellen) homöopathischen Wirkungsweise.


Der Begriff Dynamik, den Allen von Hahnemann übernommen hat und hier im Buch für die Tätigkeit der Lebenskraft in Verbindung mit dem Wirken von Krankheit oder anders gesagt, Miasmatik verwendet, ist die Beschreibung der Art der Kraft, welche Leben und Veränderungen im Gesundheitszustand von Organismen bewirkt.


Für das Wort Dynamik, welches Samuel Hahnemann prägte, kann man synonym das Wort Schwingung verwenden, wodurch man die Verbindung zur Quantenphysik schlagen kann. Andere Bezeichnungen für Dynamik sind ja Bewegung oder auch eben Schwingung.


Heilung ist ja ein Prozess der Veränderung, Aktivität und Bewegung verkörpert.


Hahnemann war so intelligent und konnte sich in die Thematik reindenken und schuf dazu die adäquaten Begriffe, obwohl zu seiner Zeit die Quantenphysik noch nicht bekannt war.


Interessant ist auch, dass wir Technisch gesehen in einer digitalen Welt leben, deren Funktionsgrundlage Quantenphysikalisch ist.


Die Entwicklungen in der Elektronik, wie CT, MRT, PC´s, Mobiltelefonie sprich die gesamte Digitalisierung basiert in ihren Grundlagen auf quantenphysikalischer Technologie.


Ein Zeitgenosse Dr. Allens, der bekannte Homöopath Robert T. Cooper (1844 – 1903) sagte hierzu:


»Haben Sie schon mal von einem großen Fortschritt gehört, der durch eine blinde Unterwürfigkeit an vorherrschende Denkschemata erzielt wurde?


Allein die bloße Vorstellung ist absurd.


Soll es zu einem Fortschritt in der Medizin, wie auch in anderen Wissenschaften kommen, so müssen wir die ausgetretenen Pfade verlassen und uns der Wahrscheinlichkeit öffnen, die Wahrheit in ganz unerwarteten Richtungen zu finden.


Dies wird nicht nur auf Widerstand wegen des Abweichens von gewohnten Betrachtungsweisen der vorgefaßten Meinungen der Menschheit treffen, sondern auch auf einen viel ernsteren Widerstand sollte dies gegen die vorherrschenden kommerziellen Interessen verstoßen.«


Aber es ist nicht nur eine Frage des wirtschaftlichen Wettbewerbs, sondern für uns auch eine überlebenswichtige existentielle Frage.


11. Warum Miasmatik?


Dr.Allen Band 2 Sykose (7.0 Die chronischen Miasmen – Behandlung)




Wir sagen nicht, dass es ohne die Miasmatik nicht geht, aber wir sagen, es ist keine wissenschaftliche Homöopathie, nicht die Homöopathie, die Hahnemann bestrebt ist, dem Studenten der Homöopathie auf jeder Seite seiner Schriften beizubringen.







	Durch Miasmatik wird Homöopathie erst Wissenschaftlich, da die Zusammenhänge der Hintergründe von Krankheiten aufgezeigt werden und man dann erst weiß, was man überhaupt behandelt.


	Vorausschauendes Arbeiten ist möglich.


	Die Auswahl der Arzneien und die Wirkungsweise der Homöopathie werden dadurch nachvollziehbar.


	Die Miasmatik hat einen diagnostischen und prognostischen Wert. D.h. man kann auch ohne miasmatische Betrachtungsweise, nur mit nach der Ähnlichkeit ausgewählten Mitteln sogar schwere Pathologien homöopathisch behandeln und heilen, aber ohne Beachtung der Miasmatik weiß man nicht was man eigentlich tut und dadurch werden homöopathische Unterdrückungen möglich.


	Im Organon weist Hahnemann immer wieder darauf hin, das das Wissen der Miasmatik bei homöopathischer Behandlung grundlegendes Handwerkszeug eines Homöopathen ist.


	Hahnemann bezeichnete Infektionskrankheiten als akute Miasmen, also wie bei den chronischen Krankheiten, als Krankheiten auf miasmatischer Grundlage. Siehe z.B. die §72 und 73.


	Nicht wenige Paragraphen (z.B. § 40) im Organon weisen darauf hin antimiasmatische Arzneien zu gebrauchen.


	Nur durch miasmatisches Hintergrundwissen ist z.B. der § 242 erst nachvollziehbar und die Phänomene zu erklären.


	Die Konstitution gehört zur Miasmatik und ist miasmatischer Ausdruck. Dr. Allen schreibt es im Band 2, Sykose: »Konstitution besteht aus Psora, Sykose und Syphilis.«





12. Allen und Schöpferdenken


Ich möchte noch Stellung dazu nehmen, warum Dr. Allen immer wieder philosophische Textpassagen einbrachte oder ein Schöpfer Denken anspricht, so wie es auch Hahnemann in seinen Werken tat. Da es hier schon Kritik gab, weil es nicht wissenschaftlich sei.


Als ich begann das Buch zu überarbeiten, habe ich alle Textstellen weggelassen in denen Dr. Allen die Miasmatik und die Homöopathie in einen Konsens zum Schöpfer und den christlichen Geboten stellt, um die Wissenschaftlichkeit und den Wert seiner Arbeit bei der Übersetzung in der Öffentlichkeit, nicht in Frage zu stellen.


Allerdings je weiter ich mich in dem Werk vorgearbeitet hatte, desto mehr ist mir klar geworden; wenn das Ähnlichkeitsgesetz aus der Natur kommt und Gott die Natur erschaffen hat, dann arbeiten wir in der Homöopathie mit einem Gesetz was direkt vom Schöpfer kommt. Also sind die philosophischen Ausführungen Allens nicht fehl am Platze, sondern genau im Gegenteil, er zeigt uns auch noch den Ursprung dieser Naturgesetze auf.


Hahnemann und Allen haben sich das bewußt gemacht und in ihren Werken, für uns immer wieder auf den Schöpfer und die Schöpfung hingewiesen. Was natürlich auch eine gewisse Demütigkeit des Therapeuten gegenüber diesen Wirkungsweisen der Homöopathie ausdrückt.


Damit haben wir die Erklärung und den tieferen Sinn von Allens philosophischen Ausführungen, welche ich letztendlich alle übernommen habe.


13. Das aktive Miasma


Dr. Allen definiert den § 18 des Organon genauer, nachdem das Mittel nach der Gesamtheit aller Symptome in einem Fall als einziger Wegweiser für die Mittelwahl dient, besteht er zusätzlich darauf, wie er im Vorwort des zweiten Bandes sagt, dass das Heilmittel, das die Anforderung des Heilgesetzes erfüllt, das unsere Heilkunde leitet, die Symptome des aktiven Miasmas decken sollte, das gilt ganz besonders in Fällen von gemischten oder Pseudomiasmen.




Jeder Fall muss sorgfältig studiert werden und ein Heilmittel basiert normalerweise auf der Gesamtheit der Symptome des aktiven Miasmas.


(Band 2, Behandlung der Leukorrhoe)





14. Chronische Fälle


Dr. Allen schreibt zur Problematik der Behandlung chronischer Fälle:


»Bei akuten Krankheiten wie Scharlach und Masern verschreiben wir in der Regel auf die Gesamtheit der Symptome, die das Leiden abdecken, und warum verstehen wir die chronischen Miasmen nicht so, dass wir es dort auch so machen können?«


(Bd.2 Kap.8 chronische Miasmen)


Dazu:


Dies ist eine sehr gute Frage und gibt uns den Schlüssel und die


Antwort zur Behandlung von chronischen Krankheiten. Genauer gesagt, sind die aktiven Symptome gemeint, von denen Allen immer wieder spricht bei der Behandlung von chronischen Krankheiten.


Bei akuten Krankheiten sind normalerweise alle akuten Symptome auch gleichzeitig die aktiven miasmatischen Symptome. Das erleichtert die Mittelwahl, weil man dann wirklich einfach alle auffälligen Symptome heranziehen kann.


Diese aktiven Symptome (die wir ja wie ganz selbstverständlich bei der Wahl akuter Mittel verwenden) bei chronischen Krankheiten zu erkennen und von den latenten Symptomen zu trennen und diese bei der ersten Mittelwahl erstmal außen vor zu lassen, macht die Behandlung von chronischen Krankheiten schwieriger und erfordert gerade einmal mehr das miasmatische Fachwissen.


15. J.H. Allen arbeitete mit den sanfter wirkenden Fluxionspotenzen


Allen betont immer wieder, dass tiefgreifende Heilung und in bestimmten Fällen nur mit den allerhöchsten Potenzen möglich ist. Hier dürfen wir uns nicht täuschen lassen, denn Allen spricht hier von Fluxionspotenzen, welche wesentlich sanfter als herkömmliche C- und D-Potenzen sind. Durch die Sanftheit wirken sie kürzer und Erstverschlimmerungen entstehen nicht oder treten weniger intensiv auf, ähnlich den Q und LM Potenzen.


Diese höchsten Potenzen sind bei ihm die CM (100.000), bis zur CMM (100 Millionste) und die DMM (500 Millionste) Potenz, nach den Methoden von Fincke, Swan und Skinner.


Diese sogenannten Fluxionspotenzen, wurden maschinell hergestellt, was damals wegen der industriellen Entwicklung sehr in Mode war. Auch Kent, H.C. Allen, Nash und andere bekannte Homöopathen zwischen 1850 und 1920 waren überzeugte Anwender der Fluxionspotenzen.


Kent berichtete: »The Fincke hight potencies never failed me; they act quickly long and deeply.«


Bei den herkömmlichen C- oder D- Potenzen (das D steht hier nicht für die römische Zahl 500, sondern steht für Dezimal=10 Potenz und bezieht sich nur auf den Verdünnungsfaktor 1:10) geht der höchste Potenzschritt normalerweise nur bis zu einer Millionsten Potenz.


Da die Dynamisierung bei der Fluxionsmethode von Fincke nur durch das Eintropfen bewirkt wurde, war die Arznei wesentlich sanfter als durch kräftige Verschüttelungsschläge, die manuell angefertigt wurden.


Daher sind die Arzneipotenzen beider Herstellungsverfahren, von der Wirkungsstärke her, nicht miteinander vergleichbar.


Z.B. eine Tausender Potenz der herkömmlichen Methode (C1.000), die manuell hergestellt wird, ist deutlich stärker wie eine Tausender der Fluxionsmethode (1M). Darum verwendet Allen auch die Bezeichnungen der Fluxionsmethode, wo das C weggelassen wird, da hier eine 1:100 Verdünnung (C-Potenz) vorausgesetzt ist.


Daher ist es schon eher nachvollziehbar wenn Allen von sehr hohen Potenzen spricht mit denen er so erfolgreich war, da Fluxionspotenzen eine besondere Sanftheit enthalten, trotz des hohen Potenzierungsgrades.


16. Ergänzungen die sich dem Werk hinzufügen lassen


1. Die Gabenstärke.


Es hört sich bei Allen bezüglich der Gabenstärke so an, als das man die Arznei nur hoch genug geben muß, damit sie wirkt, wenn sie vorher in einer niedrigeren Stärke nicht wirkte. Da sind wir schnell bei unserem materiellen Denken, worin auch Homöopathen leicht verfallen können. Nämlich das: »Viel hilft Viel«!


Ich verweise hier auf die § 276, 277 und 279 des Organon, wo es heißt, dass aus sehr hoch gewählten Potenzen auch Unterdrückungen resultieren können, besonders wenn das Mittel nicht ganz korrekt gewählt war.


2. Das Wissen und die korrekte Behandlung mit Q bzw. LM Potenzen, die Allen nicht mehr kennenlernte.


In der Homöopathie Zeitschrift 1/23 mit dem Titelthema Long Covid wurde von mir ein Artikel veröffentlicht über die Behandlung und Dosierung von Q/LM- Potenzen. Die hierin vorgestellte und seit einigen Jahren mit großem Erfolg praktizierte Art und Weise der Dosierung basiert dabei auf bestimmten wichtigen Paragraphen über die Q- Potenzen aus dem 6 Organon von Samuel Hahnemann.


3. Den § 242.


Dieses Vorgehen ist in der Praxis sehr häufig erforderlich, Sulfur (in der C30 hat sich bisher bewährt) als Einmalgabe zu geben, als erste Arznei zu Beginn der Therapie. Man erspart sich dadurch u.a. das richtig ausgewählte und angezeigte Mittel nicht wirken. Es war ja auch Hahnemanns Praxis, denn er begann häufig seine Fälle mit Sulfur C30, wenn er von Unterdrückungen und Fehlbehandlungen in der Vorgeschichte des Patienten erfuhr. An den betreffenden Stellen in diesem Werk wird dann der § 242 ergänzt. Übrigens genauso wie bei der korrekten Dosierung von Q/LM Potenzen ist es oft ratsam und erforderlich, um Erstverschlimmerungen zu vermeiden, die aufgelösten Globuli, je nach Verkomplizierung des Falles, 1, 2 oder sogar 3x wegzuschütten. Danach die Mittelwirkung 2 Wochen abwarten.


17. Homöopathie ist eine holistische Medizin


Die Holistische Medizin hat einen ganzheitlichen und langfristigen Ansatz, d.h. zu diesem Zweck wird nicht nur kurzfristig eine Krankheit behandelt, sondern Körper, Geist und Seele werden beachtet. Um gesund zu bleiben oder gesund zu werden, reicht es daher nicht aus sich nur um ein Leiden zu kümmern. Im Mittelpunkt der Behandlung steht der Mensch mit all seinen Facetten.


~


Trotz besten Wissens und Gewissens der Übersetzung meinerseits aus dem Original, können Fehler in so einem umfangreichen Werk auftreten. Falls dies vorkommen sollte, bitte ich darum mich darüber in Kenntnis zu setzen.


Ich wünsche dem Leser, viel Vergnügen und neue Inspiration beim durchforschen dieses sehr lehrreichen und bedeutenden Werkes.


Uwe J. Flatau
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